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Permafrostforschung: „heißes“ Thema in Zeiten des Klimawandels

Vorwort

Permafrost research: a “hot” topic in times of climate change

Preface

Andreas Kellerer-PirKlbauer, Gerfried WinKler, Katharina Krenn & Ingomar Fritz

Vom �4. bis �6. Oktober �0�5 diskutierten rund �0 WissenschaftlerInnen aus ganz 
Österreich im Rahmen des sogenannten „�. Permafrost Austria Workshop“ im Schloss 
Trautenfels im Ennstal sowie im Zuge einer Exkursion in den Niederen Tauern über die 
neuesten Erkenntnisse aus dem Forschungsthemenbereich Permafrost (Abb. �). Der 
Workshop wurde vom Institut für Geographie und Raumforschung (vertreten durch An-
dreas Kellerer-PirKlbauer) gemeinsam mit dem Institut für Erdwissenschaften (Ger-
fried WinKler), beide Karl-Franzens-Universität Graz sowie dem Universalmuseum Jo-
anneum, Trautenfels und Graz (Katharina Krenn & Ingomar Fritz) veranstaltet.

Permafrost – als thermisches Phänomen – beschreibt einen Temperaturzustand 
des Untergrundes mit einer Temperatur von weniger als 0 °C, die zumindest einen Som-
mer lang überdauert und somit der Untergrund ganzjährig gefroren ist. Da jedoch im 
Sommer die oberflächennahe Schicht des Permafrosts auftaut (in Österreich im Meter-
bereich), ist Permafrost auch im Sommer oberflächig nicht erkennbar. Rund �000 km² 
von Österreich sind von diesem thermischen Phänomen direkt beeinflusst. Aktuelle Kli-
maveränderungen, wie der tendenzielle Anstieg der Lufttemperatur, führen im Allgemei-
nen zur Bodenerwärmung und im extremsten Fall zum Auftauen von Permafrost. Da-
durch kann ein zuvor gefrorener Hangbereich labil werden und Massenbewegungen 
unterschiedlicher Ausprägung können entstehen. Kommt es bei solchen Ereignissen zur 
räumlichen Überlagerung mit dem von Menschen genutzten Raum, so kann aus einem 
natürlichen Prozess eine Naturgefahr werden. Ein Aspekt, dem derzeit und auch in Zu-
kunft in Österreich eine stärkere Beachtung gewidmet werden muss.

Der �4. Oktober galt als Anreisetag zum Workshop, wobei sich bereits ein Großteil 
der WorkshopteilnehmerInnen am Abend beim Hotel Poschenhof in Wörschach zum 
informellen Ice Breaker-Treffen einfand. Der theoretische Teil des Workshops am �5. Ok-
tober umfasste Vorträge, eine Postersession und sehr angeregte Diskussionen, wobei 
Schloss Trautenfels, am Fuß des Grimmings, als Workshoplokalität genutzt werden 
konnte.



6

Tabelle � gibt einen Überblick über das wissenschaftliche Programm am Tag � des 
Workshops. Beiträge, die in dieser Auflistung mit einem Asterisk gekennzeichnet sind, 
werden in vorliegendem Band der „Joannea – Geologie und Paläontologie“ publiziert. 
Den Begutachtern der sieben Beiträge sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Der �6. Ok-
tober war schließlich dem praktischen Teil des Workshops gewidmet. Unter der Leitung 
von Gerfried WinKler und Andreas Kellerer-PirKlbauer wurden einem Teil der Work-
shopteilnehmerInnen die laufenden Forschungsaktivitäten im Schönebenkar, Hoch-
reichartgebiet, Seckauer Tauern, vor Ort präsentiert.

Die im Rahmen des Workshops diskutierten Themen umfassten lokale und regio-
nale Aspekte wie beispielsweise die Veränderungen in bekannten Hochgebirgsstandor-
ten am Hohen Sonnblick, am Kitzsteinhorn oder ganz allgemein im Nationalpark Hohe 
Tauern. Im Zusammenhang mit dem Nationalpark Hohe Tauern konnte basierend auf 
Ergebnissen eines Langzeitbeobachtungsprogrammes gezeigt werden, dass im Mess-
jahr �0�4/�5 außergewöhnlich hohe Boden- und somit Permafrosttemperaturen in den 
Zentralalpen herrschten. Ein weiterer Schwerpunkt im Tagungsprogramm war das Ab-
flussverhalten von Quellen aus einstigen Permafrostsedimentkörpern, im Konkreten von 
reliktischen Blockgletschern.

Abb. 1: TeilnehmerInnen am „�. Permafrost Austria Workshop“.
Fig 1: Participants of the “�. Permafrost Austria Workshop“.
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Diese Landschaftsformen spielen im gesamten Alpenraum und somit auch in den 
Niederen Tauern eine bedeutende Rolle für den alpinen Wasserhaushalt und auch für 
die Ökologie in alpinen Regionen. Des Weiteren wurde auch das Permafrostbeobach-
tungsprogramm am Dachstein vorgestellt, welches seit einigen Jahren läuft.

Tab. 1: Das Programm des Workshops am �6. �0. �0�5 (* = in vorliegendem Band publiziert).
Tab. 1: Scientific program of the workshop scheduled on the �6. October �0�5 (* =  published 
in this issue).
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Im Zuge dieses Programmes konnte im Jahr �0�4 ein 7 m tiefes Bohrloch im 
massiven Dachsteinkalk erbohrt werden, welches seither Veränderungen im Permafrost 
registrieren kann. Dieser Permafrostbohrlochstandort ist der Dritte in ganz Österreich, 
einer von rund �000 Bohrlöchern global gesehen und auch ein Bestandteil des globa-
len Beobachtungsnetzes GTN-P.

Ein wesentliches Ergebnis der intensiven Diskussionen aller Forschungsrich-
tungen, die sich mit Permafrost beschäftigen, war die Erkenntnis, dass die österrei-
chische Permafrost- und damit verbundene Naturgefahrendauerbeobachtung noch 
deutlich intensiviert werden muss, um beispielsweise die Standards der Schweiz oder 
Frankreichs erreichen zu können. Für sämtliche Forschungsrichtungen sind zuverläs-
sige Daten unerlässlich, um die Prozesse zu verstehen und in weiterer Folge etwaige 
Änderungen durch klimatisch bedingte Veränderungen vorhersagen zu können. Einen 
ersten Schritt in diese Richtung war das im Herbst �0�5 abgeschlossene Projekt per-
mAT, welches zum Ziel hatte, die Weichen verstärkt in Richtung eines nationalen Mess-
netzes zur Beobachtung von Permafrost zu stellen. Einigkeit herrschte auch von Seiten 
aller WorkshopteilnehmerInnen in Bezug auf das gemeinsame Bestreben, die Perma-
frost-bezogenen Forschungsaktivitäten zum Wohle für Mensch und Natur weiter voran-
zutreiben. Die Erkenntnisse der Forschungsarbeiten aber auch die Sensibilisierung der 
Bevölkerung für das Thema Permafrost sollte auf unterschiedlichen Kommunikations-
ebenen auch an öffentliche Vertreter sowie der Öffentlichkeit kommuniziert werden.
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